
Die Journalistin Ruth Hoffmann kommt ins Alte Rathaus und
ins Gymnasium Petrinum. RN-Foto privat

DORSTEN. Das Deckblatt des
Ausstellungskatalogs zeigt ei-
ne auf den Blick harmlose
Straßen-Szene. Dramatisch
wird das Foto erst, wenn man
weiß, wer da am (Ost-)Berli-
ner Alexanderplatz auf den
Auslöser gedrückt hat: Ein
Stasi-Mitarbeiter, der kurze
Zeit später das Ehepaar auf
dem Bild festnahm.
„Ich bin stolz darauf, dass

wir diese Ausstellung zum
ersten Mal im Ruhrgebiet zei-
gen können“, erklärte gestern
Franz-Josef Stevens vom Trä-
gerverein Altes Rathaus, der
gemeinsam mit der Dorstener
VHS im November ein bemer-
kenswertes Schwerpunkt-
Programm zum Thema
„Staatssicherheit in der DDR“
auf die Beine gestellt hat.
Im Mittelpunkt also die

Ausstellung „Feind ist, wer
anders denkt“ in VHS-Forum
und -Cafeteria, die am Mitt-
woch, 7. November, eröffnet
wird. Die zeitgeschichtliche

Dokumentation, zusam-
mengestellt von der Bun-
desbehörde für Stasti-Un-
terlagen, ist bereits in Brüs-
sel, Kiew, Stockholm und
mehreren deutschen Uni-
und Landeshauptstädten
gezeigt worden.
„Sie informiert über die

Funktion des Ministeriums
für Staatssicherheit und
zeigt, wie durch Misstrau-
en, Kontrolle und Unter-
drückung die Politik der
SED gestützt wurde“, er-
läuterte Sabine Podlaha
(VHS). Und das neben der
zeitlich-politischen Einord-
nung anhand von Exkursen
über die Täter ebenso wie
von Biographien der Opfer.
Roland Jahn, der Bun-

desbeauftragte für die Sta-
si-Unterlagen, wird die
Ausstellung am Mittwoch,
7. November, um 19 Uhr
eröffnen. Das ist aber nicht
das einzige Besondere:
Zwei Mitarbeiter seiner Be-
hörde werden während der
Ausstellungsdauer bis zum
20. November anwesend
sein, Fragen beantworten
und den Besuchern helfen,
die Einblicke nehmen wol-
len, ob sie selbst mal ins Vi-
sier der Stasi geraten sind.

Führungen für Klassen
Und sie bieten Führungen
insbesondere für Schul-
klassen an. „Wir haben
schon einige Anmeldungen
von Oberstufen aus Dors-
ten, Gladbeck und Wesel“,
sagt Sabine Podlaha.
Franz-Josef Stevens weist
besonders auf die umfas-
senden Unterrichtsmate-
rialien hin, die es im Inter-
net zu der Ausstellung
gibt. MK

Bilder von Kontrolle,
Misstrauen und
Unterdrückung

Ausstellung über die „Stasi“ in der VHS

Katalog-Deckblatt.

DORSTEN. Zur Ausstellung
wird ein interessantes Beipro-
gramm angeboten:
› Am Freitag (9.11.) um
19.30 Uhr widmet sich Dr.
Henrik Bispinck im Alten Rat-
haus dem Thema „Die Aus-
bürgerung Wolf Biermanns
und ihre Folgen“. Sein Vor-
trag gibt Einblicke in die Sta-
si-Berichte und zeichnet ein
Bild von der Spaltung der In-
tellektuellen in der DDR nach
1976. Der Eintritt zu dieser
Veranstaltung ist frei.
›  Die Journalistin Ruth Hoff-
mann zeigt am Mittwoch, 14.
November, 19.30 Uhr, im Al-
ten Rathaus (am 15. auch für
Petrinum-Schüler) auf der
Grundlage von Interviews
und intensiver Recherchen
erstmals, wie sich die beklem-
mende Atmosphäre der Total-

überwachung auf den Fa-
milienalltag der Stasi-
„Hauptamtlichen“, vor al-
lem auf die betroffenen
Kinder ausgewirkt hat.
› Welche Rolle hatte das
MfS tatsächlich für die
Machtsicherung der DDR?
Wie und mit welcher Wir-
kung arbeitete der Repres-
sionsapparat? Kompetente
Antworten darauf gibt es in
einem Vortrag von Prof.
Dr. Thomas Großbölting
am Mittwoch, 28. Novem-
ber, 19.30 Uhr, in der VHS.
.................................................
Eintrittskarten (drei/sechs
Euro) gibt es in der Volksbank
Dorsten am Südwall, in der
VHS Dorsten, Tel. (02362)
66 41 61 oder online:

www.altes-rathaus-dorsten.de
www.vhsundkultur-dorsten.de

Interessantes
Beiprogramm
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„Ich bin jemand, der auch
heute noch sammelt, ein-
kocht und Vorräte anlegt.
Deshalb habe ich nachge-
forscht, was damals gegessen
wurde und wie man die Ernte
haltbar machte.“ Heute gehen
die meisten Menschen ein-
fach in den Supermarkt und
kaufen jedes gewünschte Pro-
dukt zu jeder Jahreszeit. Aber
als die Zechensiedlung 1912
gebaut wurde, gab es diese
Möglichkeit nicht. Die Leute
mussten sich weitgehend
selbst aus dem Garten versor-
gen. Deshalb hatte jede Woh-
nung ein Stück „Grabeland“.
Der Herbst war die wichtigste
Erntezeit, daher für Frauen
und Kinder besonders arbeits-
reich. Der Rundgang zeigte
auf, wo ursprünglich mal Gär-
ten waren und was sich seit-
her verändert hat. Viele Fami-
lien beherbergten neben den
eigenen Kindern noch Jung-
gesellen als Kostgänger, die
sich für ein Bett mit Verpfle-
gung eingemietet hatten. Pe-
tra Eißing erzählte von einer
Freundin, die eines von elf
Kindern war: Pro Jahr wur-
den zwei Ferkel gemästet.
Wenn man zwei aufzog, wur-
den sie fetter, weil sie sich im-
mer futterneidisch um jeden
Bissen stritten. Und fett sollte
das Essen sein! Bei der schwe-
ren Maloche brauchte man
„ordentlich was in den
Bauch“. Das Schlachten der
Tiere war ein Riesenaufwand.
Zwei Tage dauerte es, bis das

Tier komplett verwertet war.
Das Fleisch wurde gepökelt
oder zu Blut- und Leberwurst
verarbeitet. Man produzierte
auch Panhas aus einer Würs-
tebrühe, angedickt mit Buch-
weizen. Den Brei ließ man
dann erkalten, schnitt ihn auf
und briet die Scheiben knusp-
rig an. Den Rest von der
Würstebrühe bekam der
Nachbar und man wurde ent-
lohnt, wenn nebenan
Schlachttag war. Auch in kuli-
narischer Hinsicht trafen in
der Zechensiedlung die un-
terschiedlichsten Geschmä-
cker aufeinander: Ostpreußi-
sche „Königsberger Flecken“
aus den Vormägen von Kühen
oder Stielmus aus dem Rhein-
land oder Mohnklöße aus
Schlesien.

Herd war immer an
Der Herd in der Wohnküche
war eigentlich immer an. Oft
war das der einzige geheizte
Raum im Haus. Petra Eißing
erzählte auch von der Versor-
gung der Bergleute: „Wer
über Tage arbeitete, bekam
oft sein „Stielmus-Durchei-
nander“ im Henkelmann ge-
bracht. Unter Tage gab es die
„Sehnsucht in Alu“: Je nach-
dem, wie die Knifte aus der
Alu-Dose belegt war, konnte
man ablesen, wie sehr man
oben erwartet wurde.“ Heute
sind die meisten Siedlungs-
gärten nicht mehr bewirt-
schaftet. Diese kulinarisch -
botanisch - architektonische
Führung erinnerte an ein oft
hartes Leben, was aber auch
von großem Zusammenhalt
geprägt war. Das neue Projekt
des Bergbauvereins, einen ty-
pischen Siedlungsgarten mit
traditioneller Fruchtfolge
wieder herzustellen, knüpft
an der gleichen Stelle an, um
ein paar Wurzeln zu bewah-
ren. Sabine Bornemann

Vorrat war die halbe Miete
HERVEST. „Raschelgang“
nannte Petra Eißing ihre Füh-
rung durch die herbstliche Ze-
chensiedlung. Sie wollte an al-
te Sitten und Gebräuche der
Bergleute rund ums Essen und
den Haushalt erinnern. Dabei
nahm sie ihre eigene „Eich-
hörnchenmentalität“ zum An-
lass.

Petra Eißing erinnerte beim „Raschelgang“ an die Sitten und Gebräuche in den Bergmannssiedlungen

Mit einigen Requisiten ließ Petra Eißing die alten Zeiten wieder aufleben: Hier zeigt sie ein ty-
pisches Sonntagskleidchen aus ihrem Familienbesitz. RN-Foto Bornemann

DORSTEN. Erneut können sich
in diesem Jahr wieder Eis-
stockschieß-Mannschaften in
einer Meisterschaft auf der
Eisbahn in der Dorstener Alt-
stadt miteinander messen.
Interessierte Mannschaften

müssen sich im Vorfeld an-
melden. Pro Mannschaft ist
ein Startgeld von 25 Euro zu
zahlen.
Die Eisbahn ist in diesem

Jahr vom 29. November bis
zum 5. Januar 2013 auf dem
Dorstener Marktplatz aufge-
baut. Der Spielplan wird an-
hand der eingehenden An-
meldungen erstellt. Das Fina-

le findet am 5. Januar 2013
statt.
Gespielt wird immer mon-

tags bis freitags von 19 bis 21
Uhr. Die Aufstellung der
Mannschaften wird per Los
entschieden.
......................................................
Wer Lust auf eine Partie Eisstock-
schießen hat, meldet sich per E-
Mail info@interevent-gmbh.de,
Tel. (02362) 60 74 10 oder per Fax
unter (02362) 6074120 an. Die
Anzahl der Teilnehmer ist be-
grenzt. Der genaue Spielplan wird
schnellstmöglich von den Veran-
staltern im Internet veröffentlicht:

www.meindorsten.de

Stöcke rutschen
übers Eis

Anmeldungen werden angenommen

Auf die Sieger warten wieder Pokale. Foto privat
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